Koͤniglich Preußiſche Stettiner Zeitung. 
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„Stettin, vom 2. Juli. 

Seine Königliche Hoheit der Kronprinz haben geſtern 
und heute fruͤh die hieſigen Truppen inſpieirt und un⸗ 
mittelbar vom Revuͤeplatze Hoͤchſtihre Ruͤckreiſe nach 
Berlin angetreten. Dem Vernehmen nach haben Höchſt⸗ 
dieſelben Ihre Zufriedenheit mit den Leiſtungen der 
Truppen zu erkennen gegeben. ö 


5 erlin, vom 1. Juli. 

Se. Maj. der Wag beben, * General -Lieutengnt 
Killer von Gärtringen, bisherigen Commandeur der 
Liten Divtſton, den rothen Adler Orden zweiter Claſſe 
mit Stern und Eichenlaub zu verleihen geruhet. 

Se. Maß, der Koͤnig haben dem Großherzoglich Ba⸗ 
denſchen Major von Goeler, Commandanten des Ka⸗ 
detten⸗Corps zu Karlsruhe, den St. Johanniter⸗Orden 
zu verleihen geruhet. ö 

Berlin, vom 3. Juli. 

Se. Maj. der Koͤnig baben dem Oberſt⸗Lieutenant 


f und Landrath Anton Grafen zu Stolberg⸗Wernige⸗ 


rode, und dem Major von Rochom, Hofmarſchall bei 
Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm, Bruder Sr. 
Maj, den St. Jobanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 
Des Königs Mat, haben diei von der hieſigen Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften getroffene Wahl des Directors 
des Joachimsthalſchen Gymnaſiums, Dr. Meinecke und 
des Profeſſors Lachmann, zu ordentlichen Mitgliedern 
der öhiloſophiſch⸗hiſtoriſchen Claſſe zu beſſätigen geruhet. 
„Der bisberige Privat⸗Docent Dr. Chriſtian Laſſen in 
Bonn it zum außerordentlichen Profeffor in der philo⸗ 
fepiichen Bat tät der dortigen Königl. Univerfität er⸗ 
nannt N aan 5 
Aus den Maingegenden, vom 27. Juni. 
In dieſen Tagen berrſchte in Karlsruhe große Furcht 
vor Miſſtonaren, ſogar bor Jeſuiten. Es gingen zwei 
Ordensgeiſtliche im Habit herum — Benediktiner aus 
der im Canton Zuͤrich gelegenen Abtei Rheinau, welche 


No. 54. Montag, den 5. Juli 1830. 


im Badifchen viele Güter beſitzt. Die Abtei hatte eine 
Deputation an Se. K. H. den Großherzog geſandt. 
, Wien, vom 24. Juni. 
„Maß meldet aus dem Tyroler Oberpuſterthale vom 
17. Jin: „Nachdem ſchon geſtern in unſern Thaͤlern 
eine bidentende Menge Schnee gefallen war, ſahen wir 
deuſelben beute fruͤh auch auf der Ebene 3 Fuß tlef, 
ſo daß man auf der Landſtraße mit Schlitten fahren 
konnte, welches Saal ſeit ſehr vielen Jahren um 
dieſe Jahreszeit hier nicht Statt hatte. Das Thermo⸗ 
meter amd guf dem Gefrierpunkte, und ſtehende Waſſer 
hatten Eisrinde. Jetzt, um 12 uhr Mittags, bedeckt 
noch Schnee den Boden. Wehe den Getreidefeldern, 
die ſeit vielen Jahren nicht ſo ſchoͤn ſtanden, wenn die 
Aebren erfrieren, und dann iſt der arme Landmann zu 
2 0805 der guch im vorigen Jahre keine gute Ernte 


aris, vom 20. Juni. 5 
Aus Syra wird gemeldet: „Am 10. Mai ſtiegen auf 
Samos Tuͤrkiſche Commiſſarien, denen einige Soldaten 
folgten, 15 HR alten Hafen Tigani, unfern der 
Truͤmmer der alten Stadt Samas aus. Sie begaben 
ſich nach Kora de . Reſidenz der Statt⸗ 
halter der Inſel, um die Anerkennung Der Autorität 
des Großherrn zu bewirken; dies wurde nicht angenom⸗ 
men, und es kam zu einem Aufſtande, der zwar für den 
Augenblick geſtillt wurde, aber auch nur als gehemmt 
angeſehen werden darf. Die Griechen Büren Wi auf 
die Tuͤrliſchen Soldaten und entwaffneten ſte; die Com⸗ 
miſſarien wurden fefigenommen und eine Proclamation 
erlaſſen, die große Wirkung auf der Inſel machte. Die 
nze Bevölkerung griß zu den Waſſen, und die Capi⸗ 
anos ſandten Botſchaft an die Griechiſche 9 
Dieſe ſandte ſchnell einen außerordentlichen A enten hin 
und traf alle e Anſtalten zur Stillung jener 
Aufregung. Die Türk. Commiſſarien wurden nach 
Aſten zukuͤckgefuͤhrt, ſo wie ihre Soldaten, ohne daß 


ihnen ein Leides geſchah. Die Samtoten haben in die⸗ 


ſem Falle Maͤßigung und Klugheit bewieſen. Der 
Griechiſche Agent ließ es mit dem Erſuchen an die 
Tuͤrkiſchen Abgeſandten bewenden, daß ſie nicht wieder⸗ 
kommen möchten, ehe nicht das Schickſal von Samos 
und ſeinen Bewohnern definitiv von den Cabinetten 
und der Pforte beſtimmt ſein werde.“ 

aris, vom 24. Junſ. 

Der heutige Moniteur enthält zwei telegraphiſche 
Depeſchen, deren erſtere aus Toulon vom 23. 
9 Uhr Morgens, datirt iſt und, wie folgt, lautet: 

„In der Bai von Sidi⸗Ferkuch, am 17. Juni. 

Der Admiral Duperre an Se. Ercellenz den See⸗ 
Miniſter. — Die Armee haͤlt fortdauernd ihre erſten 
Stellungen beſetzt; man befeſtigt die Halbinſel, um da⸗ 
ſelbſt einen Maffenplatz zu errichten. Mit einigen als 
Tirailleurs vorgeſchobenen Abtheilungen Arabiſcher Rei⸗ 
terei haben verſchiedene Gefechte ſtattgefunden. Von 
der Flotte werden unablaͤſſig Lebensmittel, Munition 
u. ſ. w. ausgeſchifft.“ . 

Die zweite Depeſche iſt vom See⸗Praͤfecten an den 
Marine⸗Miniſter gerichtet und aus Toulon vom 23. 
Juni, halb neun Ühr, datirt; fie meldet: i 
„Der Fregatten⸗Capitaͤn Feu iſt als Paſſagier auf 
einem Transportſchiffe von Sidi-Ferruch hier angekom⸗ 
men. Seiner Ausſage nach hat er am 19. um 4 Uhr 
. eine ſtarke Kanonade gehoͤrt, die bis um 10 Uhr 
gauerte. 8 

Durch eine Koͤnigl. Verordnung vom geſtrigen Tage 
wird die Ernennung des Grafen v. St. Eric. zum 
Staats⸗Miniſter zuruͤckgenommen und durch eine zweite 
von demſelben Datum der General⸗Lieutenant Lanzarque 

außer Aktivitaͤt geſetzt. 

Privatbriefen aus Totre-Chica pufolge, fol das Ge⸗ 

mmt⸗Heer des Deys von Algier aus 60000 Mann 
eſtehen, worunter jedoch nur etwa 6000 Mann an re⸗ 
elmäßigen Truppen. Die Beduinen, heißt es in jenen 

riefen, haͤtten, außer einer Ae e Reiterei, 2000 
Kameele zufammengetrieben, die fie theils zu ihrer eig 
nen Deckung, theils dazu benutzen wollten, ſie in die 

eihen der Feinde zu jagen, um Verwirrung unter 
dieſen zu verbreiten. Das Geſchuͤtz der Algierer ſoll gut 

bedient ſein. 0 
Das Aviſo de la Mediterrane theilt Privat⸗Nachrich⸗ 
ten uͤber die Landung der Expeditions⸗Armee mit. Nach 
Inhalt derſelben Hätten. die Algieriſchen Truppen, die 
70 der Landung Mu widerſetzen verſuchten, ſich auf etwa 

Mann, wobei befonders viel Reiterei, belaufen. 
Gleich nachdem ein Theil der Truppen gelandet hatte, 
lleß Hr. v. St. Houen auf einer Anhöhe in der Nähe 
von Torre-Chicn einen Telegraphen errichten, der dann 
bei der weiteren Ausſchiffung der Truppen ſehr zu ſtat⸗ 
ten kam, indem man mittelſt deſſelben mit dem, auf dem 
Linienſchiffe „Provence“ errichteten Telegraphen cor⸗ 
reſpondirte. 


are vom 26. Jaan . 
Der heutige Moniteur theilt folgende telegraphiſche 


Depeſche mit: 
A „Stgonelli, den 19. Juni. 
Der Graf von Bourmont an Seine Excellenz den 


inifter. 5 
ind hat heute fruͤh unſere Stellungen ange⸗ 


eſchlage 
ſchütz und 400 aufgerichteten 


ae von Hammeln und Mundvorräfbe- aller Art 


Juni, 


d in unſere Haͤnde gefallen. — Das dl 
beſteht aus Contingenten der Pee enen — 


Oran und Titterie und einem Theile der Tuͤrkiſchen 


Miliz; letztere hat bedeutenden Verluſt erlitten. — Die 

Ende le a 5 1 im Lager von 
aonelli. — Dieſer neue Erfolg hat un 

ah u folg er fere Truppen 
riefen aus Liſſabon vom 5. d. zufolge, war 

aufs Neue mehrere im Namen ei 8 

Maria erlaſſene Proclamationen im Umlauf. Dieſelben 

find von Deereten begleitet, wonach, im Namen der 

jungen Koͤnigin, ein Gerichtshof, ein neues Miniſterium 

und ein Staats⸗Rath auf Terceira errichtet werden 


ſollen. 
ET 8 BR 7 re 1 ein 

m 25. Mai find in Malta vier Engl. Linienſchiffe, 
worunter ein Dreidecker, von der Stakion bei 11 
nien zuruͤckkehrend, vor Anker gegangen und zum Theil 
abgetakelt worden, woraus man ſchloß, daß dieſelben 
nicht ſo bald wieder in See gehen ſollen. Die Eng⸗ 
länder ſcheinen alſo nicht Willens, eine ſo große See⸗ 
macht, als die erſten Anſtalten vermuthen liehen, zur 
Beobachtung in jenen Gewaͤſſern aufzustellen. — Ein 
von Conſtantine in 14 Tagen zu Livorno angekomme⸗ 
ner Reiſender hat erzählt, ein Corps von 7000 Bes 
N Einlaß begehrt, um zur Ver⸗ 
theidigung mitzuwirken; der Dey habe ihnen aber, ihren 
Abſichten mißtrauend, die Thore verſchließen laſſen. 


a Rom, vom 17. Juni. : 

Madame Laͤtitia Buonaparte iſt wieder fo weit herge⸗ 
ſtellt, daß fie in dieſen Tagen das Bett wird veijen 
konnen. Was einige Blätter von Verfügungen, welche 
ihr ne betreffen, haben wiſſen wollen, ist durch⸗ 
aus grundlos und bedarf keiner weitern Widerlegung. 


Spaniſche Graͤnze, vom 14. N BET, 
Der Sinangminjder Ballaſteros hat ſich nun ſchon 
fieben Jahre zu ten gewußt, und in der Staats⸗ 
verwaltung manche Verbeſſerung bewirkt. Unter meh⸗ 
reren Zweigen der Induſtrie blüht auch der Bergbau 
auf, und im vorigen Jahre wurden 500,000 Centner 
aufgebracht. Die Regierung hat in dieſem Zweige mit 
einem Male an 30 neue Beamte ernannt. Unſer Blei 
wird faſt nach allen Häfen. Europa's verfuͤhrt. J 
werden die ungeheuern Steinkoblenlager des Landes an⸗ 
gegriffen, und es bilden ſich Compagnteen, inte 
von Eiſenbahnen. — Ohne daß eine eigentliche Anette 
erfolgt iſt, durften ſeit etwa einem Jahre viele früher 
Verbannte in das Vaterland heimkehren, darunter ſogar 
Diejenigen, welche einſt dem Könige, den Eid auf die 
Conſtitution abgenommen hatten. ehr viele Conſti⸗ 
tutionelle haben wieder Anſteklung erlangt, und manche 
derſelben find ſogar bedeutend avaneirt. Unter den Zu⸗ 
ruͤckberufenen befinden fih die Gelehrten beinahe ohne 
Ausnahme. — Die Baskiſchen Provinzen beſitzen Pri⸗ 
vilegien, welche für einen Staatenverein, wie Spanien, 
nachtheiligen Einfluß haben. Der König war in den 
Baskiſchen Provinzen nie mehr als Senor. Vielleicht 
empfangen nun ihre Bewohner den Lohn für die frühes 
ren Verſuͤndigungen an der Conſtitution, ven ie 


ſie zum erſten Male mit den übrigen Spaniern glei 


geſtellt wurden, und zu deren Umſturz fie ſtets recht 
eifrig die Hände geboten hatten. Jene Privilegien ſind 


4 


Binpeens theilweiſe zur Bezahlung des Capitals — 
! elbe 


W 0 


nicht bloß dem abſoluten Köͤnigthum entgegen, fie hem⸗ 
men auch eine Menge wohlthätiger Einrichtungen. — 
Die neu erfchienenen Geſetzbuͤcher werden als Meiſter⸗ 
ſtuͤcke der Geſetzgebung angeſehen, und haben bereits im 
benachbarten Frankreich ihre Bewunderer. Beſonders 
rühmt man den Handels⸗Codex. Naͤchſtens wird der 
eigentliche Civil⸗Coder herauskommen. — Spanien wuͤrde 
feisf unter der jetzigen Regierung ſehr gluͤcklich fein 


lönnen, beſaͤße nicht die Geiſtlichkeit zu große Macht. 
Dieſer ei ach bat man die wichtigſten Bedruͤckungen 


und die Hemmung des guten Neuen anzurechnen. 


5 Liſſabon, vom 9. Juni. 

Die Volksſtimmung war durch die von Terceira aus 
verbreiteten Proclamationen in einen gereizten Zuſtand 
verſetzt. In dem Viertel von Belem, demjenigen, wo 
Don Miguel zuerſt als Koͤnig proklamirt wurde, waren 


Unruhen ausgebrochen, in deren Folge mehrere Perſo⸗ 


nen, unter ihnen auch ein Prieſter, verhaftet wurden. 


— Am 5. hatte eine Feuersbrunſt einen großen Theil 


der Straße dos Pretas in Aſche gelegt. Am 7. waren 
die Beſitzungen vs General Saldanha verkauft worden. 


ch man es zu widerlegen geſucht hat, daß der Kd⸗ 
nig an der Waſſerſucht darnieder liegt. Uebrigens hat 


2 W gehalten, wie die Aerzte, und hat geaͤußert, 


ogs v. Wellington hat i iel Vergnuͤgen 
8 er bemerkte neulich 5 ed. e en 
denen — fagte 


a um den Koͤnig befinden, nennt man auch 


er⸗ 
e 
effwaͤrtig in fein eigenes \ 

15 des 2 o ſehr vertieft, 90 er es nicht zu 


von t N veranlaßt worden wäre, der aber 


den früheren Anleihen, und die Bezahlung eines Theils 
derſelben habe demnach 

Anleihe nichts zu ſchaffen. Die 
Anleihe bezwecke einzig und allein die Beſoldung der in 


wurden indeſſen am 21. Maͤrz vereitelt. 


verließe, wuͤrden ſie ſeinem 


Kinder ſchifften ſich nach Jama 


Griechenland zu unterhaltenden Trupven. Der Marg. 


v. Londonderry erklaͤrte ſich mit dieſer Antwort zufrieden 


Geſtern im Unterhauſe kam es wegen der Verſuche 
des Hrn. O'Connell, Gaͤhrung in Irland zu erregen, 
zur heftigen Discuffion, bei welcher Gelegenheit das 
katholiſche Mitglied von mehreren Seiten angegriffen 
wurde. Auch ward die Kanzleigerichts⸗Bill zum zweiten 
Male verleſen. 

Am Dienſtage trug der Marquis v. Lansdowne, nach⸗ 
dem er zuvor eine Bittſchrift von mehr als 700 Ban⸗ 
guiers gegen das beſtehende Faͤlſchungsgeſetz uͤberreicht 
hatte, im Oberhauſe auf die zweite Verleſung der Faͤl⸗ 
ſchungs⸗Bill an, welche auch durchging. f 

Die Regierung hat Depefchen aus Bogofa vom 21. 
April erhalten, die bei weitem nicht fo unguͤnſtig lau⸗ 
ten, als die Privat⸗Nachrichten. Nach Briefen uͤber 
Jamaika hingegen, haͤtte man in jener Hauptſtadt ein 
gefährliches Complot entdeckt, welches nichts Geringeres 
bezweckte, als die Republik von Columbien aufzuldſen, 
Nen-Granada von Venezuela gänzlich zu trennen und 
den Congreß aufzuheben. Dieſe ſtraͤflichen Verſuche 

1 Am 15. April 
andte jedoch die vollziehende Gewalt eine Botſchaft an 
en Congreß, in welcher eben jene Maaßregeln und die 
Sead e e eines National⸗Convents fuͤr Neu⸗ 
Granada anempfohlen wurden. Dieſer befremdliche An⸗ 
trag veranlaßte eine heftige Discuſſion, und der Con⸗ 
greß ertheilte endlich die Antwort, er werde ſeine Ar⸗ 
beiten fortſetzen, feine Wuͤrde aufrecht erhalten und die 
Integritaͤt der Republik beſchuͤtzen. Bolivar ſchien un⸗ 
wandelbar entſchloſſen, die Praͤſidentſchaft nicht wieder 
zu uͤbernehmen. Inzwiſchen meldet ein Brief aus Car⸗ 
ahageng vom 2. Mai, deren Verfaſſer fuͤr Bolivar ſehr 
eingenommen zu ſein ſcheint, dieſer habe ſich durch die 
Agenten von England und Frankreich umſtimmen laſſen. 
Dieſelben zeigten dem Congreſſe an, falls er das Land 

8 eiſpiele 10800 Der Con⸗ 

ies ſandte hierauf eine Botſchaft an Bolivar, worauf 
teſer feine Autorität am 25. April wieder übernahm. 
Seitdem ſoll er zum Praͤſidenten von Columbien für 
Lebenszeit mit feſtem Gehalte ernannt worden ſein. 
Alle Nachrichten loben ihn wegen ſeiner Maͤßigung. 
Mehrere ſeiner erklaͤrteſten Feinde ſind bloß nach dem 
Innern verwieſen worden. Sein ganzes Vermögen fol 
nur aus 20000 Pfd. St. beſtehen, die in den Britti⸗ 
ſchen Fonds angelegt ſind. — Obige Angaben ſind jedoch 
ſehr ſchwankend und widerſprechend, und deren Beſtäaͤ⸗ 
tigung ſteht zu erwarten. Von militärifchen Bewegun⸗ 
en in Columbien hört man weiter nichts, als daß 
10 3 bis 4000 * zu Maracaibo und Bolivar etwa 
000 zu Rio de la Hacha aufgeſtellt hatte. Zu Santa 
Marta herrſchte große . und viele Frauen und 

a ein. 


Leondon, vom 26. Juni. 9 

Ser e e en dee alen darch 
€ ge e em Pu m dur 

des Buͤlletin angefündigt worden: folgen» 


Schloß Windſor, den 26. Junk. 
Es hat dem alma 52 t tem SE Mer 
fät den König aus dieſer Welt abzurufen. Allerbd f 
Een verſchieden va Sen, Uhr, ohne 
chm ez.) He R e 
= Matthew John Tierney.“ 


Warſchau, vom 29. Jun. 

Geſtern haben Se. Majeſtaͤt der Kaiſer und König den 
Reichstag mit folgender Thronrede geſchloſſen: 

„Reprafentanten des 1 u en! Indem Ich 
die Arbeiten Ihrer gegenwartigen Seſſion zuſammen⸗ 
faſſe, muß Ich Ihnen zuvoͤrderſt zu der fchönen Ein⸗ 
muͤthigkeit Gluck wuͤnſchen, mit der Sie, einem früher 
vom Senate ausgeſprochenen Wunſche gemaͤß, ein denk⸗ 


wuͤrdiges Beiſpiel der National-Dankbaärkeit gegen den 


Wiederherſteller Ihres Vaterlandes gegeben haben. 
Eine Vervollſtaͤndigung der Geſetze uͤber das Hypo⸗ 
thekenweſen war fuͤr noͤthig erachtet worden; Sie haben 
Ihre Zuflimmung dazu gegeben. 

Durch das Geſetz, welches das Huͤtungsrecht auf lee⸗ 
ren Trifften und das Holzungsrecht regülirt, wird zahl⸗ 
reichen Streitigkeiten vorgebeügt und der friedliche Be⸗ 
fi des Eigenthums geſichert werden. 

Sie haben die Landſtreſcherei unterdrückt, wobei Sie 
jedoch zugleich die perſoͤnliche Freiheit unter den Schutz 
der Geſetze und ihrer ſchirmenden Formen geſtellt haben. 

Dies it das Gute, das aus Ihren Berathungen her⸗ 


vorgegangen. 


er Senat, dieſer erſte Staatsköͤrper, hatte Mein 
ganzes Vertrauen gerechtfertigt, indem er einſtimmig 
einen Entwurf annahm, der einem Theile der Uebel⸗ 
ſtaͤnde des im Jahre 1825 gegebenen Geſetzes über die 
Nullitaͤtsgruͤnde in Eheſachen und uber die Eheſcheidung 
begegnete. — Es iſt zu bedauern, daß die Kammer der 
Landboten diefen Entwurf verwerfen und ſomit eine 
Beſtimmung beibehalten zu muͤſſen geglaubt hat, welche 
den Frieden der Familien weſentlich gefaͤhrdet, die Ge⸗ 
wiſſensruhe ſſört und deren Abänderung durch die ge⸗ 
wichtigſten Nuͤckſichten gebieteriſch erheiſcht wird. 
Ihre verſchiedenen Antraͤge werden reiflich geprüft 
werden, und Ich werde Sie don dem, was Ich darauf 


beſchließe, in Kenntniß ſetzen. Dieſe Beſchluͤſſe werden 


ich auf Beweggründe der Gerechtigkeit und der dſſent⸗ 


mit der Ich, obgleich entfernt von Ihnen, unablaͤſſig 
über Ihr wahres Gluͤck wachen werde.“ 5 
Se. Mai. der Kaiſer haben Sr. Königl. Hoheit dem 
ringen Karl von Preußen den Polnifchen weißen 
dler⸗Orden zu verleihen geruhet. : 
Zum gegenwärtigen. hieſigen Wollmarkt find 12000 Ctr. 
Wolle eingebracht worden. Bis auf 450 tr. iſt bes 
reits Alles verkauft. Die Preiſe fehlten ſich in dieſem 
Jahre hoher als im vorigen Jabre, was in der beſſeren 
ortirung der Wolle feinen Grund hat. Die niedrig⸗ 
fen drei waren 28 Thlr. der Ctr. und. die höchfien 
150 Thlr. 5 ö 


Aus der Wallache, vom 2. Juni. 

Seit 14 Tagen iſt — Theil der bei uns ſtehenden 
Mufſiſchen Truppen in Bewegung, um fi 
von dem Balkan nach Rußland zuͤruͤckziehende Armee 
anzuſchließen, welche am 24. v. M. an der 
gran 7 elbſt eine Quarantaine von 21 Tagen zu 
alten. Da 
Dann wird die Armee über Satinope, Gratino, Brotino 
in 11 Maͤrſchen nach Tiraspol gehen, wo ſie ſodann 
eine zweite Quarantaine halten muß. 
ſchweren Artillerie und der ganze Park, bei welchem 
Ex waͤrtig ein aus dem Haupt⸗Qnartier . 
nigl. Würtembergiſcher Stabs-Offieier mit Verbeſſe⸗ 

— — beauftragt if, wird dieſer Tage von Silifitin 
aufbrechen und ſich mit der zuruͤckfehrenden Armee 


ichen Ordnung, ſo wie auf die ſtete Fier gruͤnden, 
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an die 
Donau Halt 


aupt⸗Quartier ſteht in Iſaktſcha. So⸗ 


Ein Theil der 


vereinen. Ueber die hier ſtehen bleibenden Ru 
pen erhalt der General Noth das Commando, * 
nen Aufenthalt in Siliſtria nimmt. Der General⸗ 
Feldmarſchall Graf Naabitſch⸗Sabalkanski hat bereits die 
ürmee verlaſſen und ſeine Reife nach Petersburg ange⸗ 
treten. Von der Peſt, die im verflofienen Jahre hier 
ſo fuͤrchterlich hauſte, verſpuͤrt man gegenw rtig nicht 
das Geringſte. Bei allem dem beobachtet man die 
größte Vorſicht zu Siliſtria und Buchareſt, indem die 
Truppen dort nicht in den Städten, ſondern in Lagern 
ſtehen. In Siliſtria ind ſogar die Kaufleute und Trai⸗ 
teurs aus der Stadt gezogen; fie bilden ein beſonderes 
Lager. Ein Ukas ſichert den Wittwen der bei der 
Armee geſtorbenen Aerzte den vollen Gehalt ihrer Gat⸗ 
ten als Penſſon zu. Die Zahl der Aerzte, welche ſeit 
einem Jahr bei der Armee ſtarben, iſt bedeutend. 
N Jah in 46 vom es —— 

d. fand in der Ebene Daud⸗Paſcha, außer⸗ 
halb der Stadt, eine große Parade Sach 115 ee 
der Sultan ein Corps von 8000 Mann mandvriven ließ. 
Graf, Orloff wohnte dieſer Revue bei, aber nicht, * 
Feen uu die fremden Geſandten pflegen, nur aus der 

erne zuſehend, ſondern den Sultan bei allen Evolu⸗ 
lutionen der Truppen zu 1 begleitend. Der Groß⸗ 
herr zeichnete den Grafen ſo ſehr aus, daß er ihn Or⸗ 
loff Doſtumuz (unſer Freund Drlof) nannte und ihn 
um Nachſicht für neue und ungeuͤbte Truppen bat. 
Beim Abſchiede aͤußerte er lage gegen den Grafen die 

offnung, ihn nach Conſtantinopel wiederkehren zu ſehen. 

wei Schismatiſche Armeniſche Prieſter oder Derders 
waren auf Befehl des Patriarchen verhaftet worden und 
ſollten in die Verbannung geſchickt werden. Auf die 
Verwendung der Botſchafter von Rußland 
reich ſind ſie jedoch geſtern freigelaſſen worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


. f Berlin, vom 1. Juli. 
Geſtern Abend um 9; Uhr endete an den u die 
nes feit dem 12. Juni eingetretenen beftigen Schmerzes 
in der Gegend der Leber, welcher in den letzten Tagen 
einen zerflörend nerveuſen Charakter angenommen hatte, 
feine eben ſo thaͤtige als ſegensreiche irrdiſche Laufbahn 
der Koͤnigl. wirkliche Geheime Staats⸗ und Finanz⸗ 
Miniſter, Herr Bar Chriſtlan Adolph von Mo tz. 
Geboren zu Kaſſel am 18. Nov. 1775, wo ſein Vater 


Geheimerath und Praͤſident des Ober⸗Appellationsgerichts 


war, erhielt derſelbe den erſten Unterricht durch Privat⸗ 
lehrer und auf dem Paͤdagogium zu Kaſſel. Bis 1795 
fudirte er zu Marburg vorzüglich Rechts- und Staats⸗ 
wiſſenſchaften. Darauf trat er in Preußiſche Dienfte, 
als Auscultator, damals Neferendarius bei der Regie⸗ 
rung in Halberſtadt, von welcher er zur Kriegs⸗ und 
Domainenkammer uͤberging, deren wirkliches 5 
er wurde, als er 1801, na 1 dritten Examen, 
durch die Wahl der Halberſtaͤdtiſchen Landſtaͤnde Land⸗ 
rath wurde. Schon im Jahre 1799 verheirathete er 
fich mit der Tochter des Landraths v. Hagen auf Aien⸗ 
nächten Jabra, ts Das Eichotsid unter Freut Legat 
yſten Jahre, als das Eichsfeld unter Preuß. 
organiſirt wurde, mit der gleichen Stelle del Aale 
fer Kreiſes, wo er das Rittergut Vollenborn erworben 
hatte. Dort, auf dem Eichsfelde, war er der Schutz 
der Einwohner, beſonders gegen Mißbraͤuche und Be⸗ 
druͤckungen des 11 Ser Millitair⸗Cantonweſens. 
Bei Errichtung des Königreichs Weſtphalen lehnte er 


und Frank⸗ 


anfänglich die Stelle eines Unterpraͤfekten, ſpaͤter auch 
die eines Präfekten des Werra⸗Departements ab, uͤber⸗ 
nahm aber den Poſten eines Direktors der direkten Steuern 
im Harz⸗Departement und war Mitglied der Reichs⸗ 
verſammlung. Mit der Befreiungs-Periode bot ſich ihm 
Gelegenheit dar, die Richtigkeit ſeiner Geſchaͤftsanſich⸗ 
ten und die vorurtheilsfreie Wuͤrdigung aller Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu bethaͤtigen. Er gehoͤrte zu den erſten Weſtphaͤ⸗ 


liſchen Beamten, welche ſich zu Halle, dann zu Halber⸗ 


ſiadt, um das neu errichtete Preuß. Gouvernement ver⸗ 
fammelten, wo er ſich durch eine weile Ruhe und ge⸗ 
diegene Feſtigkeit auszeichnete. So wirkte er ſehr lobens⸗ 
werth als erſter Direktor der Gonvernements⸗Commiſ⸗ 
ſion, bis er 1815 die Preuß. Landes⸗Verwaltung Ful⸗ 
ha's uͤbernahm und zugleich die Verhandlungen mit Kur⸗ 
deſſen wegen gegenſeitiger Laͤnder-Ceſſionen leitete. Als 
dieſe Geſchaͤfte deendet waren, wurde er 1816 zum Vice⸗ 
Praͤſidenten, 1818 zum Chef-Präfidenten der Regierung 
zu Erfurt ernannt und bekleidete dieſe Poſten mit dem Ruh⸗ 
me, zum Beſten der feiner Aufſicht anvertrauten Provinz ges 
wirkt und, wo er konnte, Edles, Schoͤnes und Nuͤtzliches be⸗ 
fördert zu haben. Unermuͤdet thaͤtig war er fuͤr öffentliche 


Anſtalten der Erziehung und des Unterrichts und glich, insbe⸗ 


85 durch perfönliche Selbſtſtaͤndigkeit und, wo es 
oth that, auch durch Raſchheit, manche Mißverhaͤlt⸗ 
niſſe aus. Dem Könige näher bekannt, wurde Herr von 
Motz, als der n v. Buͤlow, vom Schlage 
gerührt, von öffentlichen Geſchaͤften ſich zurückziehen 
mußte, unter Beibehaltung des Regierungs⸗Praſidiums 
3 mit der Uebernahme gleicher Verhaͤltniſſe zu 
Magdeburg, 1821 zum interimiſtiſchen Ober⸗Praͤſidenten 
der Provinz Sachſen und 1824 zum wirklichen Ober⸗ 
Praͤſidenten ernannt. In dieſen ausgebreiteten Dienſt⸗ 
Verhaͤltniſſen hatte er mehrfache Gelegenheit, ſeine rich⸗ 
reich geltend zu machen. Am 1. Juli 1825, mithin ge⸗ 
rade vor 5 . als wirkl. Geh. Staats⸗ und 
Finanz⸗Miniſter an die Stelle des Hen. 9. b, we 
ger dagegen feine Stelle als Dber-Prafident der Pro⸗ 
vinz Sachſen uͤbernahm. Als 1 hat der⸗ 
ſelbe mit weiſer Vorſicht keine Radikal⸗Reformen vor⸗ 
genommen, aber mit großartiger Wirkſamkeit in der Lei⸗ 
kung des Staatshaushaltes, der Ausbildung des Finanz⸗ 
Eredits und der Vereinfachung des Negierungs-Mecha- 
nismus feine Tuͤchtigkeit bewährt. Hierbei war uner⸗ 
laßlich, dem Finanz⸗Miniſterium alle nothwendigen 
Befugniſſe zu verſchaffen, weshalb die eee er 
General⸗Staatskontrolle, die ganz vom Finanz⸗Miniſte⸗ 
rium getrennt war, um fo erwuͤnſchter fein mußte, da 
des Koͤnigs Maj. in der deshalb erlaſſenen Cabinets⸗ 
Ordre ausdrücklich erklaͤrt hatten, daß jene General⸗Kon⸗ 
trolle bereits ihren Zweck erfüllt habe. Fuͤr Hrn. v. Ms. 
Geſchaͤfts⸗Verwaltung traten unvorhergeſehene ſchwierige 


110 Verwaltungs⸗Anſichten ſelbſt für das ganze Könige 


Umſtände ein: der unerhoͤrte Fall fo vieler Banguier⸗ 


Hauſer, der ſchwankende Credit aller Stgatspapiere, der 
Ausfall der Domainen-Einnahme, veranlaßt durch nie⸗ 
drige Korn» und Mollvreife u. ſ. f. Der Derewigte 
zeigte Maoledach feinem Berufe vollkommen gema en. 
Sein M Äterium bezeichnen mehrere wohlthaͤtige Ein⸗ 
richtungen valzaglich die Vereinfachung der 1 

inanz⸗Verwalt ng und_des Caſenweſene dle Verbeſ⸗ 
erung des indirekten Stener⸗Syſtems durch die ur⸗ 
sprünglich bezweckte Herabſetzung der Steuer⸗Tarife, 

nn einer den Umſtänden angemeſſenen 
zwedmaͤßigen Domainen⸗Verwaltung, fo wie durch fein 


um Mitternacht zerſtreuete ſich das Volk. 


lebhaftes und beharrliches Ergreifen und Festhalten der 
Idee zur Errichtung von Zoll⸗ und Handels⸗Vereinen 
mit dem Großherzogthum Heſſen, mit Bniern und Wür⸗ 


temberg ꝛc. und durch andere Einrichtungen, welche der 


Preuß. Monarchie auf lange Zeit 


inaus noch zur Ehre 
und Wohlfahrt gereichen werden. 0 x 5 


Berlin, vom 3. Juli. So eben erhalten wir noch 
aus 17 00 DEE Quelle die Nachricht, daß der Thron⸗ 
folger von Großbritanien (Herzog von Clarence) 
unter dem Namen Wilhelm IV. die Regierung an⸗ 
getreten hat. Se. Mafeſtaͤt haben am 26. Juni Nach⸗ 
mittags dem Geheimen⸗Rathe beigewohnt, deſſen Mit⸗ 

lieder vereidigt wurden; die Miniſter ſind vorerſt 

eſtaͤtigt worden. 


Aus Sachſen, vom 29. Juni. In Leipzig hatte 
das Jubelfeſt der Uebergabe der Augsburgiſchen Con⸗ 
feifion, von Seiten der Univerfirdt, unter Anderm 
durch zwei Aufzuͤge gefeiert werden ſollen. Bei dem 
einen ſollten die geſammten Studirenden ſich an die 
Profeſſoren anſchließen und, gemeinſchaftlich mit die⸗ 
ſen, einen Aufzug halten, wie er lange nicht in Leip⸗ 
dig geweſen war. Den Andern. Aufzug wollten die 
Studirenden Abends mit Fackeln halten. Zu beiden, 
und zur Auſchaffung von Uniformen, Fackeln und 
eines zahlreichen Muſik⸗Chors war ſchon ein bedeus 
tender Koſtenaufwand gemacht, da die Univerfitdt 
die Erlaubniß dazu ertheilt hatte; Morgens, den 
23. Juni, wurde den Studirenden indeß das Erſchei⸗ 
nen in Uniformen unterſagt, weshalb beide Aufzuͤge 
der Studirenden unterblieben. Als der Abend ange⸗ 
brochen war, zogen große Menſchenmaſſen, von de⸗ 
nen die Studirenden nur einen kleinen Theil bilde⸗ 
ten, in den Straßen der Stadt umher. Die Polizei 
jagte die Menge auseinander, aber dadurch entſtand 
keine Ruhe, vielmehr kam es zu Thaͤtlichkeiten; Erſt 
Vorſichti⸗ 
Bor Anſtalten des Sonnabends und die einflußreiche 

prache des Rectors der Univerſitct, Profeſſor Krug, 
verhinderten die Erneuerung des Tumults, 


Paris, vom 25. Juni. Der Globe erwahnt eines 
Gerüchts, daß Herr v. Bourmont zurückberufen und 
der Oberbefehl uber die Afrikan. Expediiſon dem 
Herzog von Raguſa übertragen werden ſolle. 


Paris, vom 27. Juni. In der heutigen Gazette 
de Frauce lieſt man folgende Nachrichten von der 
Erpeditions⸗Armee: „Das Gefecht bei Staoneli iſt 
ernſthafter geweſen, als man Anfangs glaubte. Das 
unſere Truppen angreifende Heer des Dey's ſoll 
80,000 Mann ſtark gewefen ſeyn; es hat ſich hart— 
naͤckig geſchlagen, mußte aber zuletzt der Tapferkeit 
der Franzoͤſiſchen Armee weichen. Ein zweites Ge⸗ 
fecht, welches ſtattfand, war eben fo glänzend, wie 
das erſtere. Das ganze Geſchuͤtz des feindlichen Hee⸗ 
res iſt in unſere Hande gefallen. 

Staoneli, von wo das letzte Bulletin der Expedi⸗ 
tions⸗Armee datitt iſt, iſt ein drei Stunden von Torres 
Chica auf dem Wege nach Algier gelegener Weiler, 
vor dem ſich ein Waldſtrom hinzieht. Auf der an⸗ 
deren Seite deſſelben liegt auf einer Anhöhe der 
lecken Tſchaud. Wahrſcheinlich hatte das Algierſche 
ger langs des ſteilen Ufers jenes Stromes zwiſchen 
Eſchaud und Stgoneli fein Lager aufgeſchlagen. 


Alterariſche Anzeigen. 
Im Verlage der Wicolaiſchen Buchhandlung 


in Berlin und Stettin iſt erſchienen: 


' Chr Goßler, 
Handbuch gemeinnüͤtzlicher Rechtswahrheiten 
fuͤr Geſchaͤftsmaͤnner. 

Nach Anleitung des allgemeinen Landrechts 
für die Preuß. Staaten. Mit Ruͤckſicht auf 
die fpäter ergangenen Geſetze; durchgeſehen, 

eordnet, vermehrt durch H. v. Strampff, 

Juſtizrath in Berlin. Dritte Auflage. gr. 8. 
1 Thlr. 25 Sgr. 


Eine wohlzuachtende öffentliche Stimme in von 
Kamptz Jahrb. ſagt: „dieſes Buch gehört zu den 
gediegenſten allgemeinen Werken über das Geſetzbuch; 
es erhob ſich ſchon in feinen fruͤhern Auflagen durch 
den Geiſt, Scharfblick und ſeltene Kenntniſſe des Verf. 
uͤber die populaͤre Jurisprudenz ſo, daß es eigentlich 
eine Darſtellung des Geiſtes des allgem. Landrechts 
und eine Metaphyſik des letztern genannt werden muß. 
Herr von Strampff hat mit Gluck dieſes Werk 
auf die nachfolgende Legislation fortgeſetzt und nicht 
+ von neuem, ſondern auch erneuert herausge⸗ 
geben. 


ei Backe in Berlin erſchien und iſt zu haben bei 
A Wees in Stettin (Mönchen cke 40 

Berliniſcher Briefſteller fuͤr das gemeine Leben. 

um Gebrauch fuͤr deutſche Schulen und 

ür jeden, der im Briefſchreiben ſich ſelbſt 


it 1 Kupfer. 223 Sgr. 5 

Dies Buch iſt ein wahres Noth⸗ und Hüͤlfsbuch fü 
diejenigen, welche ſich ſchriftlich mittheilen oder aus⸗ 
druͤcken wollen, denn man lernt daraus Briefe aller 
Art und fuͤr jedes Verhaͤltniß des Lebens mit Um; 
ſicht, Geſchmack und Deutlichkeit ſchreiben, und wie 
man ſich bei Abfaſſung von Anzeigen, Contracten, 
Wechſelgeſchaͤften, Teſtamenten u. ſ. w. zu benehmen 
hat; auch enthält es eine vollſtändige Titulatur und 
die Nebendinge die beim Schreiben zu wiſſen noͤthig 
IR Für den inneren Werth ſpricht die allgemeine 

ufnahme deſſelben, wodurch bereits die schnee 
Auflage noͤthig geworden iſt. - 


80 eben erschienen, Preis für Subscribenten auf den 
anzen Jahrgang: 2 Groschen Sächs. — 2 Silbergr, 
Pf. Preuss. — 9 Kreuzer rhein. für jedes Portrait 
in Royal-Quart (Einzelne Portraits ein Drittel mehr): 
‚GALLERIE 


DER 


ZEITGENOSSEN. 


Nr. 24. SIR WALTER SCOTT; in Stahl gestochen 
nach Zawrens’s bekanntem Gemälde von 

N Hyril,und Stöber. 
(Es ist das getro ffenste Bild des berühmten Schot« 


ten, welches bis jetat erschienen ist.) 


5 unterrichten wuͤnſcht. Zehnte Ausgabe. 


x 4 
Nr. 25. DON MIGUEL, Usurpator und Tyrann von 


Portugal. Nach dem Leben gemalt von 
Gonsalva. In Stahl Uhsktragem Fol Frans 
Slöber. 

Ein trefflich ausgeführtesBlatt und ausgezeich- 
net durch die frappanteste Aehnlichkeit. Wir 
erhielten das Original zu diesem Stich von einem 

hrenmaune in Lissabon, der jetzt ebenfalls zu 
den Opfern dieses Mero unserer Tage gereiht 
worden ist. 2 * “7 


Am 25. Juni 1830. x 


Die Kunstanstalt des Bibliograph. Instituts 
zu Hildburghausen & New-York,. 


Der zweite Jahrgang 
) der 
Zeitgenossen, 


(die Nummern 27 bis 5% enthaltend), eröffnet mit ei- 
nem sich den werthyollsten Kunst-Erzeugnissen unserer 
Tage änreihenden herrlichen Stahlstich von Bahr: 


Gathe’s Bildniss. 


Gr Proofs dieser Platte, auf chinesischem Papier (vor 
der Schrift) sind zu 16 Groschen oder 1 l. 12 Kr. 
rhein. bei uns zu haben. 


Wir werden fortfahren, den Kunstwerth unserer 
Gallerie mit jeder Nummer auch im neuen Jahrgaı 
zu steigern. Dadurch hoffen wir, dem Publihun un- 
sern Dank für die uns für dies Unternehmen gewor- 


dene beispiellose Unterstützung auf die ihm gewiss 


angenehmste Weise zu zollen! 


Die Kunstanstalt des Bibl. Inst. 


n 
»Eine feſte Burg ii unfer Gott!» 
Denkmal zur dritten Zubelfeier der uebergabe der 
Augsburgſchen Confeſſion am 25. Juny 1830, 
Ein allegoriſch lithographirtes Tableau 
von 33 Zoll Höhe und 23 Zoll Breite. 
Mit der Feder gezeichnet. 

Von obigem Blatte iſt mir ein Exemplar über 
ſandt worden, welches, nebſt beigefügter Beſchrei⸗ 
bung, zur beliebigen Anſicht bei mir bereit liegt. 
Sehr gern habe ich mich der Sammlung von Sub: 
feribenten auf dieſes herrliche Kunstwerk unterzogen, 
das wohl mit Recht den erſten Meiſterwerken Ei ns 
licher Art zur Seite geftelle werden darf. — Der 
dußerſt billige Subſcriptions-Preis iſt 13 Rthlr. 
Ein hieſiges und auswaͤrtiges hochgeehrtes Publikum 
ben 195 zu zahlreicher Unterzeichnung hiermit erge⸗ 

P. Areßmann/ in Stettin, Schulzenſtr. No. 340, 


Die 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 
mit ee Genehmigung 
auf Gegenfeitigkeit und Oeffentlichkeit gegruͤndet, vers 


ſichert das eigne Leben, dasjenige eines Andern und 
zwei verbundene Leben, indem ſie ſich verbindlich 
macht, gegen Entrichtung jaͤhrlicher Beitrage, beim 
Todes fall des Verſicherten das feſtgeſetzte Capital der, 
von dem Verſicherer dazu beſtzmmien Perſon, auszu⸗ 
zahlen. Die Verſicherungen koͤnnen auf Lebens⸗ 
dauer, auf 5 Jahre und auf ein Jahr abgeſchloſſen 
werden, und gewähren daher den mannichfachſten 
Nutzen: dem Familien⸗Vater, um den Seinigen auf 
den Fall eines frühzeitigen Todes ein Capital zu hins 
terlaſſen; dem eſchaͤftsmanne, um die Hinterlaffes 
nen vor dem Nachtheil zu ſchuͤtzen, welcher, bei einer 
Unternehmung, aus ſeinem fruͤhen Tode erwachſen 
könnte; dem Beſitzer von Fabriken und aͤhnlichen 
EStabliſſements um das Verarmen der Wittwen und 
Kinder ihrer Gehuͤlfen zu verhuͤten, indem ein klei⸗ 
ner Theil des Lohnes zur Lebensverſicherung derſel⸗ 
ben verwendet wird; dem Gläubiger, um vermehrte 
Sicherheit feiner Forderung zu erlangen u. |. w. 
Nach dem Grundſatze der Gegenſeitiglenn werden 
die entſtehenden Erſparniſſe der Geſellſchaft den auf 
Lebenszeit Verſicherten, bei Ablegung öffentlicher 
Rechnung, zuruͤckerſtattet, und zur Verminderung der 
Beiträge in jedem ſpaͤtern Jahre anſehnlich beitragen. 
Es findet kein Eintrittsgeld ſtatt und mit erfuͤlltem 
gsſten Jahre hören alle Beiträge auf; auch können 
ſolche ausnahmsweiſe halbjaͤhrig entrichtet werden. 


Die Inhaber der Verſtcherungsſcheine konnen ſolche 
nach ihrer Willkuͤhr cediren, von der Geſellſchaft Vor⸗ 
chuͤſſe darauf erlangen, oder auch an ſelbige verkau⸗ 
n. Der Werth eines Verſicherungsſcheines ſteigt 
mit jedem jährlichen Beitrage; und der Verſicherte 
wird, im Fall er die Verſicherung nicht fortfegen will, 


erkguf an die Geſellſchaft, nur einen ve ib mah 
gen Verluſt einge f „ nen verhaͤltnißmaͤhi⸗ 


Die Verwaltung und Auffcht der Geschäfte werden 
urch ein Directorium, durch einen Ausſchuß der ver⸗ 
cherten Mitglieder und durch den Magiſtrat von 
eipzig mittelſt eines Depunrten, beſorgt. 
Anmeldungen werden in Stettin bei den Agenten 
Herren Gebrüder Schultze angenommen, woſelbſt 
auch die Statuten unentgeldlich zu haben ſind Die 
niedrigſte Verſicherungsfumme iſt auf 300 Rthlr., 
die höchſte vorerſt auf 5000 Rihlr. beſtimmt; letztere 
wird nach und nach bei Vermehrung der verſicherten 

erſonen ſteigen. Zur vollſtaͤndigſten Sicherheit der 


itglieder ſchreitet die . nicht eher zum 


Abſchluß der angemeldeten Verſicherungen bis die er⸗ 
— — Anzahl Perſonen mit einer im richtigen 
erhaͤltniß ſtehenden Haupt- Verſicherungsſumme, 
vereinigt ſeyn werden; der bisherige raſche Erfolg 
laͤßt 9 Zeitpunkt als nicht entfernt betrachten. 
De etzt ſich Meldende genießt den Vortheil, daß 
ki Mi mib icher Beitrag nad feinem 215 en Alter 
wird, wenn glei er luß der Verſiche⸗ 
rung erſt spater ſtattfindet. hope 


Verlobungs⸗Anzelge. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Ferdinand Schultze, Beſiger von Seegrund 
a bel Ueckermünde. 
Doris Schäffer aus Hamburg. 


ür nie Beite während welcher er verfichere war, beim 


| Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Mittag 12% Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem geſünden Mädchen n entbunden. 
Berlin, am 1. July 1830. G. Oeſtmann. 


Anzeigen. 
Brüßler feine Filzhäte, 
Engliſche Strickbaumwolle 
empfehle ich. Heinrich Schultze, 
1 Grapengießerſtraße No. 


Taͤglich iſt bei mir Gefrornes zu haben. 
eg 0 F. Bord, Conditor. 


169. 


Die WohnungsVeraͤnderung ergebenſt anzeigend, 
empfiehlt ſich in Anfertigung aller Arten von Damen: 
Anzuͤgen nach den neueſten Journalen und moͤglichſt 
billigen Preiſen A. Merswinsky, 

Damenkleidermacher, Moͤnchenſtr. No. 467. 


Ein kuͤchtiger Handlungsdiener findet ſogleich in 
einem Material⸗Geſchaͤft ein Unterkommen. Näheres 
hieruͤber in der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 
— . 1 


Ein junger Menſch, welcher Luſt zur Erlernung 
der Landwirthſchaft hat, kann unter billigen Bedin⸗ 
ungen nicht weit von Stettin ein Engagement be⸗ 
ommen. Näheres hierüber wird die ZeitüngsExpe⸗ 
dition ertheilen. 
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eEedictal⸗Citation. 
Es find den nachbenannten Pfandbriefs-Inhabern 
die bei ihren Namen bemerkten Pfandbriefe, ihren 
Anzeigen nach, theils geſtohlen, theils verbrannt und 


theils beſchaͤdigt: 


0 dem Geheimen Kriegs-Rath Wieſel zu Berlin 
100 1 e und die dazu gehörigen Zins 
eine, als: 5 
Warbelin, Stolpeſchen Kreiſes, WM 3 und 4, 
jeder zu 800 G. , % 5 zu 600 , 
6 zu 400 


— 7 — 
„ — Schwetzkow, Stolpeſchen 
Kreiſes, n 16 zu 800 A, — % 17 und 18, 
jeder à 600 M, (ſaͤmmtlich Stolpeſchen Des 
partements und auf Kurant lautend); Labs 
buhn, Borcken Kreiſes, 2 3 zu 1000 f Ku- 
rant, (Stargardſchen 3 2 
Lauendurgſchen Kreiſes, „% 6 zu G Rus 
rant, — Groß⸗Reetz, Rummelsburgſchen Kreis 
ſes, l 25 zu 400 Kurant, — Cremer 
bruch, Rummelsburgſchen Kreiſes, weſchen 
200 Kurant, — Crolow, Schlaweſchen 
Kreiſes, AZ 38 zu 500 . Gold, (ſaͤmmtlich 
Stolpeſchen Departements); Schoͤnenwerder, 
Pyritzſchen Kreiſes, AF * 500 Me, Gold, 
— Eofjin (a), Pyritzſchen Kreiſes, 7 5 zu 
1000 . Kurant, — Luͤbtow (a), Pongs 
Kreiſes, 7 zu 300 K. Kurant, — 8 zu 
600 Rt Kurant, — g zu 700 M Kurant, 
— 10 zu 800 ., Kuranı und AZ 11 zu 
900 Bf Kurant, (ſaͤmmtlich Stargardſchen Des 
partements) — „ geſtohlen“; 
2) dem Paͤchter, Muͤhlenmeiſter Duhr zu Perſan⸗ 
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sig, die Pfandbriefe und Zinsſcheine: Groß⸗ 
Dubberew, Belgardtſchen Kreiſes, n 36 zu 
200 Get und % 96 zu FRE, — Klein⸗Dub⸗ 
berow, Belgardtſchen Kreiſes, n 113 über 
25 Hie, (ſaͤmmtlich Treptowſchen Departements) 
— „verbrannt“; - 


3) der Wittwe Lettow zu Greiffenberg der Pfand⸗ 
brief: Ganzken-Pribbernow, Greiffenbergſchen 
Kreiſes, Treptowſchen Departements, % 25 zu 
200 e, — „verbrannt“; . ö 

4) dem Kammerer Gadebuſch zu Treptow a. d. R. 
der Pfandbrief Duͤnnow, Schlaweſchen Kreiſes, 
Stolpeſchen Departements, J 48 zu 100 If, 
— „ beſchaͤdigt“; 

5) dem Brauer Laabs zu Treptow a. d. R. der 

| Pfandbrief Zimmerhauſen, Oſtenſchen Kreifes, 
Treptowſchen Departements, ½ 22 zu 100 9, 
— „beſchaͤdigt “; 

6) dem Kaufmann Heinrich Ludewig Vogel zu 
Coͤslin der Pfandbrief Schlackow, Stolpeſchen 
Kreiſes, % 34 zu 200 RE, (Stolpeſchen Depar⸗ 
tements) — „beſchaͤdigt “ 

Nachdem der 11 auf deren Amortiſation geſetz⸗ 
lich bekannt gemacht iſt, Kennen wir nunmehr 
hiemit die öffentliche Vorladung aller derer, welche 
die vorbenannten Pfandbriefe und Zinsſcheine alle 
oder theilweiſe in Handen haben, oder daran als 
Eigenthuͤmer, Pfandinhaber, Eeffionarien, oder aus 
welchem ſonſtigen Rechtstitel es ſey, ſich berechtigt 
halten möchten, und laden dieſelben vor, ſich in dem 
naͤchſten Johannis- und Weihnachts; Zins Termine, 
bei unſeren Departements-Kaſſen zu Paſewalck, 
Stargard, Treptow a. d. Rega und Stolpe in den 
erſten 8 Tagen des Monats Julius 1830 und Jauuar 
1831, oder bei uns in den ganzen genannten Mona⸗ 
ten, fpäteftens aber in dem auf den 28ſten Februar 
1831, Vormittags um 11 uhr, in unſerem Negiftras 
tur-Zimmer anſtehenden Termine zu melden, die 
Pfandbriefe und reſp. Zinsſcheine 85 und 
weitere rechtliche Verfuͤgung zu erwarten. Im Fall 
ihres Ausbleibens werden ſie mit allen ihren An⸗ 
fade auf die Pfandbriefe und Zinsſcheine pra⸗ 


ludirt, und deren verluſtig erklaͤrt, und die benann⸗ 


ten Pfandbriefe und Zinsſcheine werden amortifirt 
und für ungültig erklart, und den Eigenthuͤmern 
neue Pfandbriefe und Zinsſcheine gleichen Betrages 
lusgefertigt und ausgereicht werden. Stettin, den 
20ſten April 1830. a 

Koͤnigl. Preuß. Pomm. General-Landſchafts⸗Direktion. 

} v. Eickſtedt⸗Peterswaldt. 

— — — —— — —ä— 
a e kannt machung. 

Behufs der bevorſtehenden Aufnahme der diesjgh⸗ 
rigen Stammrollen durch die Polizei-Officianten, for 
dern wir ſämmtliche Einwohner zur prompten und 
tichtigen Angabe des Alters und der Verhältnifie 
aller mannlichen Mitglieder, Angehörigen und Dienſt⸗ 
boten ihrer Familien, an dieſelben, hiermit auf; ins⸗ 
beſondere aber verpflichten wir die Haus, Eigenthuͤ— 
130 und Haus-Verwalter, ſich fo genaue Kenntniß 
von dem Familienſtande der, im Hauſe wohnenden 
Inquilinen zu verſchaffen, daß fie auch bei deren Ab⸗ 


* 


weſenheit genuͤgende Auskunft darüber ertheilen koͤn⸗ 
nen. Stettin den 23ſten Juny 1830. 5 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
— —-—— — — — 
Steckbrlef. 


Nachbeuannter Schuhmachergeſelle Cart Ludwig 
Zingler aus Regenwalde in ae des Ders 
brechens des Diebſtahls hoͤchſt verdächtig, iſt am 
22ſten Juny d. J. von Greiffenberg entwichen. 
Saͤmmtliche Civil⸗ und Militairbehoͤrden werden er 
ſucht, auf denfelben genau Acht zu haben, ihn im 
Betretungsfall zu verhaften und an die unterzeichnete 
Behoͤrde abliefern zu laſſen. Greiffenberg, den 
22ſten Juny 1830. Koͤnigl. Polizei⸗Behoͤrde. 
Bekleidung: blauer Weberrof mit Tuchknöpfen, 
eſtreifte Weſte, grau tuchene Hoſen, zerriſſene Stie⸗ 
eln, dunkelblaue Dip mit Schirm, roıh Battuneg 
Halstuch, weiß leinen Hemde. Beſondere Umſtaͤnde: 
an der linken Hand eine Narbe. : 
Signalement: Größe, 5 Fuß 2% Zoll. Haare, 
elb. Stirn, breit. Au enbraunen, lend. Augen, 
blau. Naſe, etwas ſtark. Mund, Oberlippe etwas 
aufgeworfen, ſonſt gewohnlich, Kinn, flach. Huch 
mehr rund. Geſichtsfarbe, blaß. Statur, mittel. 
Alter, 21 Jahr, den sten Juny 1809 geboren. Reli⸗ 
ea . geiſſch. Gewerbe, Schuhmacher. Sprache, 
eutſch. 


Bekanntmachung. 

Der Knecht Johann Carl Gottlieb Kleiſt 4 War⸗ 
— und deſſen Braut, die unverehelichte Caroline 

orechee Hitz, haben die unter Eheleuten nicht exi⸗ 
mirten Standes ſtattfindende Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes durch den am Eten May c. ers 
richteten Kontract ausgeſchloſſen, welches hierdurch 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. Pölitz, den 
1uten Mai 1330. . “ 

\ Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
— — — — u iuuienn 

Zu verkaufen. 

Das dem Buͤdner Chriſtian Wolter gehdrine, zu 
Herrenwieſe belegene Büdnergrundſtuͤck, welches auf 
378 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll in 
Termino den 23ſten Auguſt d. S. Vormittags 11 uhr, 
auf dem hieſigen Land; und Stadtgericht im Wege 
der, nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Poͤlitz, den 16ten Mah 1830. * 
i Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Das dem Baͤckermeiſter Johann Samuel Kickbuſch 
gehörige; hieſelbſt in der Bruͤckenſtraße lub No. 97 
zelegene Haus nebſt Zubehör, welches auf 957 Rilr. 
zT Er. ö Pf. abgeſchatzt worden iſt, ſoll in Termino 
den 25ſten Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, im hie⸗ 
ſigen Land- und Stadtgericht im Wege der nochwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. Pölitz, den 
Arten May 1830. Be! 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
—— — —an',— — 

(Hiebei eine Beilage.) 


Beilage zu No. 54. der Koͤnigl. 


Vom 5. 


— ——— 


Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


July 1830. 
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Aufforderung. 


Von dem Königl. Preuß. Hofgerichte von Pom— 
mern und Rügen werden auf Anhalten der Vormüͤn⸗ 
der der minorennen Kinder des verſtorbenen Paͤch— 
ters Löhding zu Jargenow — deſſen Verlaſſenſchaft 
ie nur sub beneficio legis et inventarii angetreten 
aben, — alle diejenigen, welche an die Verlaſſen⸗ 
ſchaft des gedachten Pächters Löhding aus irgend 
einem Grunde Forderungen und Anſprüche machen, 

aufgefordert, ſolche am often Juni, oder 31ſten Juli, 
oder Ziften Auguſt d. J. hieſelbſt gehoͤrig anzugeben 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie nicht weiter 
damit werden ehrt, ſondern durch die am 24ſten 
September d. J. zu erlaſſende Pracluſiv-Erkenntniß 
ür immer damit werden abgewieſen werden. Da- 

tum Greifswald, am 28ſten Mai 1830. 
Koͤnigl. Hofgericht von Pommern und Rügen. 

5 v. Möller, Director. 
—ñ—— KwA—A—¾ 33 

Sol z verkauf. i 

Am isten July c., Vormittags 10 Uhr, ſollen zu 
Rathhauſe hieſelbſt die in der hieſigen Caͤmmerey⸗ 
forſt geſchlagenen 305 Klafter Bienen Kloben- und 
60 Klafter kienen Knüppelholz im Wege der Licita⸗ 
tion in Caveln à 5 Klafter verkauft werden, wozu 
wir Kaufluftige einladen. Gollnow, den 12ten Juny 
4830. Der Magiſtrat. 

. — P 
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Zu verkaufen in Stettin. 


Aechten Varinas⸗Canaſter von fhöner Qualits vers 
kaufe in Rollen auch einzelnen Pfunden billigſt. 
W. Schoenn, Marien-Kirchhof Nr. 779. 


Am die in Commiſſton habenden Cottbuſſer Tuche 

zu raͤumen, iſt es mir von meinem Einſender geſtat⸗ 
tet, ſolche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu ver⸗ 
kaufen. W. Schoenn, Marien⸗Kirchhof Nr. 77% 


Auf meinem Holzhofe vor dem Ziegenthor habe ich 
2 trockene, bunte birkene Planken, fo wie auch 
choͤne aftfreie, trockene, elfene Bretter, wegen Man⸗ 
gel an Raum, ſehr billig abzulaſſen. 

E. Ha aſe. . 


Trischer Press-Caviar, von vorzüglicher Güte, 
und grüne Orangen billigst bei 
Lösch ke. 


Sehr ſchöne May⸗ und Juny⸗Butter, à Pfd. 5 und 
6 Sgr., ger. Schleuſenlachs und Schinken billigſt bei 
8 a W. Liegnitz. 


einen Varinas-Kanaſter in Körben und Rollen 
A und braunen Berger Leberthran billigft 


3 
be A. Bode, Heumarkt No. 46. 


Bester Stärke- Syrop in Gebinden und feinster 
Varinas-Canaster in Rollen bei 
Grunow & Scholinus, 


Ganz frische Rügenw, Butter, von wirklich 
schönem Geschmack, à Pfd. 5 Sgr. bei 
Herrmann Koberstein & Comp., 
Breitestrasse No. 356. 


Große und kleine Ruſſiſche Matten, Daͤniſche Kreis 
de aus dem Schiff, Seegras und alle Sorten Heringe 
ei E. W. Gollniſch & Comp., 
Zimmerplatz No. 90. 


Ein an der Oberwieck liegender Oderkahn iſt zu 
verkaufen. Das Naͤhere beim Gaſtwirth Herrn 
Klomke auf der Oberwieck. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Nachlaß Auction. 
Montag den 12ten Juli c. und die folgenden Tage, 
Nachmittags 2 Uhr, follen in der großen Wollweber⸗ 
ſtraße Nr. 592 öffentlich gegen ſofortige bagre Zah⸗ 
lung verſteigert werden: = 
Pretioſen, Gold, Silbergeigirr, goldene und 
ſilberne Münzen, Stutz und Taſchenuhren, 
1 Kutſchwagen, Porcelain, Fayance, Glas, 
Zinn, Kupfer, Meſſing, Eifen, mahagonie und 
birkene Möbel, wobei: Sopha, Schreib- und 
Kleider ⸗Secretaire, Waͤſchſpinde, Spiegel, 
Spinde und Tiſche aller Art, Komoden, Stühle, 
Beltſtellen; ingleichen viel Haus und Kuͤchen⸗ 
geraͤth ꝛc. Reisler. 


Schiffs verkauf. 

Im Auftrage von Seiten der Rhederei, werde ich 
am Dienſtage den töten dieſes Monats, Nachmittags 
3 Uhr, das bisher vom Schiffs⸗Capitain Joh. Loͤſe⸗ 
wig geführte, 44 Normal Laſten große Schalup⸗Schiff, 
Dorothea genannt, in meinem Comptoir an den 
Meiftbierenden verkaufen. Das Schiff liegt hier bei 
der Stadt, und iſt das Verzeichnitz des Inventariums 
bei mir einzuſehen. Stettin, den ten July 1830. 

I. C. A. Dubendorff, Schiffsmakler. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Große Wollweberſtraße No. 578 iſt zum iſten Aus 
guſt ein Logis in der Zten Etage zu vermiethen, be⸗ 
ſtehend in 2 Stuben nach vorne hinaus, 2 Kammern, 


1 Kuͤche, Speiſekammer, Holzgelaß und Pferdeſtall. 


Zu Michaelis dieſes Jahres iſt in meinem neuen 
Haufe No. 1064 am Meßlthor die Unter⸗Etage, beſte⸗ 
hend in fünf Stuben, einer Kammer, heller Rüde 
und Speifekammer, zwei Kellern und einer Bodens 


— 


kammer nebſt gemeinſchaftlichem Waſchhau ver⸗ 
miethen. Das Niere hieruͤber bell 5 ik 
Langmaſtus. 


Die Ober- und Unter-Etage des Hauſes No. 1053 
am Krautmarkt, (jede in 5 Zimmern nebſt Zubehör 
beſtehend) iſt zu Michaelis d. J. anderweitig zu ver⸗ 
miethen;' Letztere kann aber auch auf Verlangen fos 

leich und getheilt überlaffen werden. Nähere 

uskunft wird ertheilt, im Comptoir bei Lieber & 
Schreiber. 
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Eine ſehr freundliche Wohnung in der Louiſen— 
ſtraße iſt zum Aften October d. J. zu vermiethen und 
5 Naͤhere in der großen Oderſtraße No. 66 zu er⸗ 
ragen. i 


u — 
Große Oderſtraße No. 66 iſt die 2te Etage zum 
ſten October zu vermiethen. 


No. 750 Louiſenſtraße iſt eine Stube mit Meubeln 
zu ere und kann zum Aften Auguſt bezogen 
werden. 


— —ññ ̃ dm 8 
Kleine Oderſtraße No. 1047 iſt die Zte Etage, bes 
ehend in 3 Stuben nebſt Zubehör, mit auch ohne 
ferdeſtall, zum Aften October zu vermiethen. 


In der kleinen Wollweberſtraße No. 727 iſt die 
Unter⸗Etage, beſtehend aus 3 Stuben, einigen Kam; 
mern, Küche und Keller nebſt Zubehör, zum Aften 
October d. J. an eine ſtille Famille zu vermiethen. 


In meinem Hauſe, Louiſenſtraße Nr. 751, iſt zu 
Michaeli d. J. die zweite Stage, beſtehend in drei 
heizbaren Stuben, drei Kammern, heller Kuͤche, 
Speiſekammer, Holzſtall, Keller und Bodenraum, zu 
vermiethen, Senriette Zechin. 


77 ĩ ERSTE SEE ng 
Pelzerſtraße No. 805 ift das Unterhaus zu ver⸗ 
miethen. 


Ein Laden mit Ladenſtube, 
in der lebhafteſten Gegend, iſt zu Michaeli d. J. zu 
vermiethen, Kohlmarkt No. 429. 


2 — — — ——— — tutœ 

Die 21e Etage im Haufe große Oderſtraße No. 69, 
beſtehend in zwei Wohnungen, jede a el in drei 
heizbaren Stuben nebſt allem Zubehör, auch eine 
Stube parterse, ſteht zum 1ſten October d. J. zur 
Vermiethung frey. 


„Die, dritte Etage meines Hauſes iſt an kinderlofe 
ſtille Leute zu Michaeli zu vermiethen. 
Barttieg, No. 892 Frauenſtraße. 


Die Unter⸗Stage des in der Reifſchlaͤger⸗ und 
Schulzenſtraßen- Ecke belegenen Haufes Nr. 122 iſt 
vom iſten October d. J. ab anderweitig zu vermie⸗ 
then; beſtehend in einem Laden, 4 Stuben, Kam⸗ 
mern, Kuͤche, Keller, Holzremiſe und Bodenraum. 
Das Naͤhere iſt in derſelben Wohnung zu erfahren, 


Langebräckſtraße No. 85 tft zum Aften October die 
zweite Etage, aus einer Vorderſtube und Kabinet, 
einer Hinterſtube nebſt Alkoven und heller Küche. ber 


ſtehend, nebſt einer Erknerſtube, Holz und Gemuͤſe⸗ 
keller zu vermiethen. 7 


Wie ſe ver miethung. 

Eine Hauswieſe, an der Reglitz nahe am Block— 
hauſe rechis im zweiten Schlage belegen, kann auf 
ein oder mehrere Jahre ſogleich vermiethet werden, 
bei feel. G. Kruſe Wittwe, 

Reiſſchlaͤgerſtraße No. 123. 


Bekanntmachungen. 
Capitain P. Niſſen von Kiel empfiehlt ſich ſeinen 
geehrten Freunden und Kunden mit vorzuͤglich ſchoͤ⸗ 
ner hollſteiniſcher May Butter, grünem Kräuter: und 
Suͤßmilchs Kaͤſe, gergucherten Würſten und Schinken 
beſtens. Sein Schiff Johanna liegt an der Pollſtei⸗ 
ner Brücke. Stettin den Ajten July 1830. 


Prompte Schiffs⸗Gelegenheit nach 
t. Peters bur 


weiſet nach. J. C. A. Dubendorff. 
Stettin den 3. July 1830. 


: Geldgefuc. 
6 bis 800 Rilr. werden ſogleich gegen ſichere Hy⸗ 
potheke und prompte Zinszahlung anzuleihen ges 
ſucht. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


CIRCUS GYMNASTICUS 
des Chriſtoph de Bach, 
in der neu erbauten Bude vor dein Anclamer Thor. 
Täglich werden, und zwar jedesmal mit neuen Abs 
wechſelungen, Vorſtellungen in der edlen höhern Reil⸗ 
kunſt gegeben. Anfang 6 Uhr Abends. 


Fonds- und Celd- Cours. Preuss. Cour.) 
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Zias- 


BERNRTINx, am 1. July 1830. Fuss, — | Geld 
Staats-Schuldscheine .......... 4 110041400 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 31023/01025 

» » * N 5 1034 — 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup... A |100 | 994 
Neumärk, Int.-Scheine » do, ..| 41100 994 
Berliner Stadt- Obligationen 44102 — 
Königsberger A 4997 — 
Elbinger Ar IEE 4511024 — 
Danziger do. in Th... | — | 355] — 
Westpreuss. Pfandbr. 4. 4 [1014] — 

* Ad NN — — — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe . . . 1024 1102 
Ostpreussische do. 10140 — 
Pommersche do. rs 106. | — 
Kur- u. Neumärkische do 106 [1054 
Schlesische do. 6 107 
Pommersche Domainen- do. * 
Märkische „„ do. 1024 


Ostpreussische do. AR 
Rückständ. Coup. d. Kur- u. Neumark 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark 
Holland. vollw. Ducaten 

Neue do. n 
Friedrichsd'or 
Disconto 
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